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a rooll ja ©s roirb goppel immer fdjöner roie es jet3t bei uns auf ber
SBelt unb ber Gruben afentr. 3uegehen tut. 93ei ber jetzigen grofecn fntge,
bie aber erft noeb fich cinftellcn mufj unb foll, roirb urtférêinem non Oberi
aben ober non îlhtenufen gebrocklamiert, bafe man hein 33iev trinken barf,

notenbent kein beriges, an roeldjes man uon jeher ficb gcroohnt unb an bem fid) ber
innere Sïïenfdj mit rioller 3'tbrunft hingeben tun möchte. 3a rooll ja! Sas hat
ficb nod) gefehlt, bafe ein freier Sdjroeiäer unb ehrlicher, burftlcibenber 23ürgcrsmann
fid) feinen grühfdjoppen, ben 3'Stbig unb STadjttrunh öppen gar oorfd)reiben foll laffen,
ober mit roas, roie unb roo er feinen uatterlänbifdjeu Surft löfdjcn roill.

Slber nummen nüt gar gu ftraff ben 23ogen gefpannt; nicht nur bei ben SBirten
tut es roetterleuchten, nein, es gätjrt nidjt nur in ben 23raubottichen ber fte&grmbigert
23rauherren roie in ben fiöpfen ber fogibrüberlidjen ©enoffen, aud) im SBufen bes

ruhigften SBterptjtüfters breht unb krümmt fid) ber SButm, roenn er getreten roirb
aber roir laffen uns eben nidjt afen auf unfere biuerfen 23äurher umentvampen.

Sie Salailamas ber fjopfen» unb Sllalgreligtoncn roerben bodj hopfcntlid) balb
efangs fo gelblidj bleich roie bas edjtefte ^ßilfcner 23icr unb bic heulenben Serroifdje
ber alleinfeeligmadjenben llnionsgcnoffen roerben fchon uor 3arn nod) bunkelbrauner
roie bas kräftigfte fiulmbadjer.

Siefe groet 33eiben roerben ftd) halb ruhelos auf ihren teils feibenen, anbern=
teils baumrotdligen S3fühlen roälgen unb träumen ,oon bem Sonnerkeil, ber oon bem
©otte ©ambrinus auf [ie nieberfaljren foll. 3°rnig ftreckt bie in ihrer hönig= unb
göttlichen SBürbe gekränkte 23iermajeftät ihre f>anb ausltnb ruft ben hoffentlich halb
roinbelroeich 3erhnirfdjten im tiefften S3ierbafe gu: SBarum tut 3tjr mir unb ©ud)
beriges Hebel an, warum uerfünbtgct 3hr (Such gegen alles beffere ©efühl? 3h* felbft
roerbet es einmal an ©uren Silagen unb ©ebürmen 3x1 fpüren kriegen, bafe man fidj
nidjt ungeftraft gegen bie 23iergötter auflehnen barf. Sann roerben, roenn 3hr roieber
gu fireuge, bas roill beifeen: 311m S3iere kriedjt, groei ©rofee aus meinem Steidje fidj uon

(Sud) abroenben mit bem 3urufe: SBas roollet 3tjr non uns, roir haben nidjts meljr
gemein mit (£udj. Siefe betben ©rofeen tjeigen aber STfalg unb fjopfen. Sie roerben

an (Such ucrloren fein, fie roerben uon binnen gehen unb 3br roerbet nur 3U fpät mit
bitterer, unsäglicher SBeömut auf fie fleljenb lugen unb ruefen: D, bleibet bei uns,
roir roollen roieber bie Sitten fein. Senn roenn 3br flehet, bann kommen roieber bie
falfdjen ©ötter, bie alten, roenn audj lebensmittelpoligeilidj ausgeroiefenen Surrogat»
götter, STiais, ©lukofe, Stloe unb ©Inderin, bie es niemals nie nidjt ehrlich mit uns
gemeint haben.

3dj muefe es fdjon gefteljen, es roirb mir felbften gar nidjt fo urdjen in meinen
fonft fo gart befetteten fiutteln, roenn ictjnur an berige SHöglicb» unb Unmögliajkeiten
benken tue. SBenn es roieber bagu kommen tun roürbe, roo man für fein teueres,
fchroeres ©elb nur leidjte ©tftbrübe abeufchluchen müßte, bann, idj mufe es bngofeht
mit bedrücktem ©emüte fagen, bann ift meine 3ett unten, benn ich paffe nidjt in eine
SBelt, roo man firaft unb Stoff nur aus ben nirnutgigften Surrogaten 3ietjt. Stber

bann hätte idj nur nodj eine 33itte an bie 23rauberren, benen idj 3um Sîeidjtum ehr»

unb reblidj ucrholfeit habe, 311 ftellen. SBenn idj banngumaten am gebrochenen 23ier=

bergen geftorben bin, follen fie mir einen firang aus £jopfcn unb ©erfte aufs ©rab
legen laffen. 3dj habe nur bic 33efürdjnmg, bafe bann fähttlidje 23rauereien nidjt bas
biReleitt Slfaterial gu bem Kräng gufammen bekommen roerben.

Sann müfeten fie es, in ©ambrinus Stamen, aus bem Stuslanbe kommen
laffen. 3<h bin bann übergogen, bafe nodj in fpäteren 3etten gange Sdjaren oon
;,ed)ten" SMerpilgern nadj meinem ©rabe roallfahrten roerben. Sie fchulbtragenben
Sogütmonabegenoffen müfeten aber uon meiner eroigen Stuhcftätte ferngehalten roerben,

fonft tnüfet id) mid) allbott im Sarge umbrehen unb fo öppis ift nicht gerabe febr
bequem.

3dj Ijoffe alfo, bafe bic betreffenden fireife auf meinen SBunfdj eingeben roerben.
(Ss ift bann bod) ber Setgtc. 3a rooll ja!

Des Stadtbewohners jMorgcnlied. J&

Die ïïlilcbfubrwerke rasseln durch die Strassen
Und es ertönt des ITlilcbmanns Pfeiffen und Gefcbell;
Die Munde baben ihr Quartier verlassen
Und tummeln sieb herum mit freudigem Gebell.
Die Strassenwikber rühren ihre Besen,
Die Bäckerjungen tragen frifebe Semmeln aus,
Und viele Dutzende von lüeiber -- lüesen

Verteilen Cagesblätter jetzt in jedes Raus.

Zur Schule zieht der Kinder frohe menge.
Gs fcballt ein Cacben, helles Jauchzen und Gefcbrei,
Dazwifcben tönen Hutowarnungsklänge,
Und das elektrifcb' Cram saust mit Geläut vorbei.

Beamte, Kommis und Fabrikarbeiter,
£in jeder bin zu seiner Cagesarbeit zieht;
ïïlicb aber stimmt dies TTlorgenleben heiter
Und wandernd dichte icb für mich dies TTlorgenlied. iwjs.

Du, ber Korbinian Sd)toebter ift unter bie Diplomaten gegangen.
rctdjt möglid), er tft bod) 2ioiati?er?

Ztanu, roie r/eifjt? <£r arbeitet mit Dcrfucrjsballons.

^ Zum 1. Huguft. ^
Glockentöne, Freudenfeuer
Ehren beut das Scbweizerland,
Lenkend unfern Sinn zum Rüth,
üJo der Freiheit Wiege ftand,
Wo die Väter ficb vereinigt
Auf dem nächtlich Stillen Grund,
Für das Wohl der teuren beimat
Schließend einen beiigen Bund.

Was die Ahnen dort gefchworen
Klingt in unferm fierzen nach
Und ein ernftes Inficbgeben
Ruft die Bundesfeier wach.
Sie ermahnt zur nächftenliebe,
TTIahnt, wir tollen einig lein,
nicht in Sonderintereffen
Soll'n die Schweizer ficb entzwei'n.

Denn wie wär's in Kriegesnöten
Heimatland um dich beftellt,
Wenn das Volk der eidgenoffen
nicht mehr feft zulammenbält
Wenn nicbt, wie die Rütlimannen
Jeder bringt fein bettes dar,

s dem Wohl des Ganzen opfernd
fluf der Freiheit bocbaltar!

Lenk, erhabne Bundesfeier,
Unfern Blick zum Cdeln bin.
eine wieder, was zerfahren,
Wahr uns biedern flbnenfinn!
Laß die Schweiz uns glühend lieben,
Diefes Wunder der ïïatur,
halte wach in unfern Seelen

Stets den heiigen Rütlifchwur! Fink.

Der befte iMeifterfcbütz.
Weißt du, wer war am Scbützenfeft
Der Konkurrenten grimmfter?
Das ift ein kleiner ïïlann geweft,

flmor, der Götter fcblimmfter!

Gewöhnlich pflegt der kleine ïïlann
Flur bors concours" zu febießen

Die Relultate hebt man dann,
Wenn neu die Blumen fprießen.

Der berrgott Burger" tft von Bern,
Weil macht fo guten Wind er,
Dasfelbe Recht man fiebt's von fern,
flmor verdients nicht minder! W.

J» Hnti - fe9t - Liga. J&
<£s famen ein paar £eute

<?)ii bem ganj oerftänbigen Sd)lufj :

£)tr Sdjroeijer rjätten tjeute

^efte im Ueberfluf?.

Sie befdjloffen in tutti quanti:
Dem Ding roirb abgebeugt;
ein Perein mit Pornamen UnW

roirb fyeut oon uns ge5eugt.

IDer ftd) 5U uns roill fdjaren,
ber fdjtoört uns ober flud)t,
Dafj er in 5et)en 3ab,ren
fein §e\\&\e\\ metjr befud)t.

So befd) lieft man's benen jumBeften,
non benen ftd) fetner brum fd)iert;
unb in r)unbert tollen feften
roirb luftig brauf los fefttniert.

{üauu!

pflügers Hustritt.
SBar einer, beut's gu fjer3en ging,
bafe er mit bem Sul3cr gemeinfam ging ;

bas follte nicht immer fo bleiben;
er liefe ben Slustritt ausfcljrctben.

Cfr ift ein ftübriz fetner Partei,
unb ein gerr S3farrer audj nebenbei.

©r nannte fjerrn Sulger=3iegler
fo roas roie SSerbreljer unb SBiegler.

Sic Sadjc nämlich uerbielt fidj fo:
Sjerr 31e9'er tat, roas anbersroo
bes Pfarrers S3artei, bie ben ©röfeenroahn

bat,
fdjon hunbert unb hunbert Sltal getan hat.

©5 benkt l)alt aurf) ber So3ialift :

bafe groci SBal bas ©letebe bas ©leidje
nidjt ift:

ob £)err Sul3cr Stamen fdjreibt auf $>(akäter
ober ob er felber tft ber Säter. &)auu!

Schüttelreim.
Studj unter ber Ijerrltdjfien Steppbecfen

Äann manchmal ein gräßlicher SDepp ffeden

Zeiger febrmere.
SBill eine Surmuljr retarbieren
3ft's nötig halt, bte 3eiger 31t fdjmtcren.
Sann erft kommt redjt bie llfjr in ©ang
Sas Del hält ütele Sltonat lang.

So badjten audj 3tuei firienfer Sdjüigen,
Sas Sdjmieren" könne ihnen nütgen.
Sttletn beim S3erner Sdjüfeenfeft
3ft foldje fiunft umfonft geroeft!

Sie Schlügen trauten gut ben 3eiöern,
Sie glaubten nidjt, bafe fie fidj roeigern
Sie fjanb gu bieten gum 33etrug,
Senn Schmiere" boten fie ihnen genug.

Sod) klappte bort beim 23erner gefte
Sie Crbmtng auf bas Stllerbefte:
Steh! leiber brauten bie firienfer ben Xee

Dtjne bas roacljfame Sd)iefekomitee:

©ar grounbrig" benehmen ftd) 3U 3eiten
Sie 33crncr 5poli3eiltd)keiten
3n oiiktinft, iljr SBogler, ans 33erner

SBort benkt,
Sen Spruch: SITtt g'foffe, mit g'loffc,

mit g'henht!"
Schangi.

Donauefcbingen.
Sas roar ber Sr. Çeuerftein,
Ser fprach: Safe ©Ott mir helf!
3cfet gel)' als Sßriefter aus unb ein

3dj fdjon ber 3al)re elf!"

Sas Ijat jetgt gerabe nod) gefehlt,
Safe biefes fpanifdje sBadt,

Sas längft fdjon jeben S5apft gequält,
Seit ftedtt in einen Sack!"

Sod) roas er fpradj, bie ßeut' oerbriefet,
Sie Settt' ber reinen Scljr".
(ss liätte gern ihn aufgefpiefet
Sas ultramontanc £jeer

Sa fpradj ber Sr. g-euerftetn:

Sa fdjlag midj einer krumm!
3d) f)ätt' es follen laffen fein.
Sie 23anbe ift 3U bumm!!" S.

Hnzügltcb.
fiellner, bringen Sie mir einen SJogel«

käfig, bamit mir bas 23ackhänbel nidjt
uielleidjt nodj fortfliegt!

a woll ja Es wird goppel immer schöner wie es jetzt dci uns auf der
Welt und der Enden afcnir zuegehen tut. Bei dcr jetzigen groszcn Hitze,
die aber erst noch sich einstellen mutz und soll, wird unscrcincm von Ohen
aben oder von llntenufen gebrocklamiert, datz man kein Bier trinken dörf,

notenbeni kein deriges, an welches man von jeher sich gewohnt und an dem sich der
innere Mensch mit voller Inbrunst hingeben tun möchte. 2a woll ja! Das hat
sich noch gefehlt, dasz cin freier Schweizer und ehrlicher, durstlcidcnder Bürgersmann
sich seinen Frühschoppen, den z'Abig und Nachttrunk öppen gar vorschreiben soll lassen,
oder mit was, wie und wo er seinen vaterländischen Durst löschen will.

Aber nummen nüt gar zu straff den Bogen gespannt; nicht nur bei den Wirten
tut es wetterleuchten, nein, es gtthrt nicht nur in den Braubottichen der steckgrindigen
Brauherren wie in den Köpfen der sozibrüderlichen Genossen, auch im Busen des

ruhigsten Bierphilisters dreht und krümmt sich der Wuim, wenn er getreten wird
aber wir lassen uns eben nicht asen auf unsere diversen Büucher umcntrampen.

Die Dalailamas der Hopfen- und Malzreligionen werden doch hopfcntlich bald
efangs so gelblich bleich wie das echteste Pilsener Bier und die heulenden Derwische
der alleinseligmachenden Unionsgenossen werden schon vor Zorn noch dunkelbrauner
wie das kräftigste Kulmbacher.

Diese zwei Beiden werden sich bald ruhelos auf ihren teils seidenen, andern-
teils vaumwulligen Pfühlen wälzen und träumendem dem Donnerkeil, der von dein
Gotte Gambrinus auf sie niederfahren soll. Zornig streckt die in ihrer König- und
göttlichen Würde gekränkte Biermajestät ihre Hand auslind ruft den hoffentlich bald
windelweich Zerknirschten im tiefsten Bierbaß zu: Warum tut Ihr mir und Euch
deriges Uebel an, warum versündiget Ihr Euch gegen alles bessere Gefühl? Ihr selbst
werdet es einmal an Euren Magen und Gedärmen zu spüren Kriegen, datz man sich

nicht ungestraft gegen die Biergötter auflehnen darf. Dann werden, wenn Ihr wieder
zu Kreuze, das will heißen: zum Biere kriecht, zwei Große aus meinem Reiche sich von

Euch abwenden mit dem Zurufe: Was wollet Ihr von uns, wir haben nichts mehr
gemein mit Euch. Diese beiden Großen heißen aber Malz und Hopfen. Die werden
an Euch verloren sein, sie werden von hinnen gehen und Ihr werdet nur zu spät mit
bitterer, unsäglicher Wehmut auf sie flehend lugen und ruefcn: O, bleibet bei uns,
wir wollen wieder die Alten sein. Denn wenn Ihr gehet, dann kommen wieder die
falschen Götter, die alten, wenn auch lebensmittelpolizeilich ausgewiesenen Surrogat-
götter, Mais, Glukose, Aloe und Glyzerin, die es niemals nie nicht ehrlich mit uns
gemeint haben.

Ich mueß es schon gestehen, es wird mir selbsten gar nicht so urchen in meinen
sonst so zart beseiteten Kutteln, wenn ichnur an derige Möglich- und Unmöglichkeiten
denken tue. Wenn es wieder dazu kommen tun würde, wo man für sein teueres,
schweres Geld nur leichte Giftbrühe abenschluckcn müßte, dann, ich muß es bygoscht
mit bedrücktem Gemüte sagen, dann ist meine Zeit umen, denn ich passe nicht in eine

Welt, wo man Kraft und Stoff nur aus den nixnutzigsten Surrogaten zieht. Aber
dann Hütte ich nur noch eine Bitte an die Brauherren, denen ich zum Reichtum ehr-
und redlich vcrholscn habe, zu stellen. Wenn ich dannzumalen am gebrochenen Bier-
Herzen gestorben bin, sollen sie mir einen Kranz aus Hopfen und Gerste aufs Grab
legen lassen. Ich habe nur die Befürchtung, daß dann säwtlichc Brauereien nicht das
bitzelein Material zu dem Kranz zusammen bekommen werden.

Dann müßten sie es, in Gambrinus Namen, aus dem Auslande kommen
lassen. Ich bin dann überzogen, datz noch in späteren Zeiten ganze Scharen von
echten" Bierpilgern nach meinem Grabe wallfahrten werden. Die schuldtragenden
Sozilimonadegenossen mutzten aber von meiner ewigen Ruhestätte ferngehalten werden,
sonst mützt ich mich allbott im Sarge umdrehen und so öppis ist nicht gerade sehr

bcauem.

Ich hoffe also, datz die betreffenden Kreise auf meinen Wunsch eingehen werden.
Es ist dann doch dcr Letzte. Ia woll ja!

^ Des 8tâàtbevor>ners stlorgenlîecl. ^
vie Milcksukrwerke rasseln äurck äie Strassen
«llnä es ertönt äes Milckmanns pfeifen unä Lelckell;
vie f?unäe Kaken ikr Quartier verlassen
Unä tummeln sick Kerum mit lreuäigem Lebe».
vie Strassenvâker rubren ikre Lesen,
Vie Käckerjungen iragen srjscke Semmeln aus,
llnä viele vut^enäe von üleiber lllesen
Verteilen üagesblätter jet?t in jeäes f?aus.

?ur Sckule àkt äer Kinäer froke Menge.
Ls sckalll ein Lacken, Keiles Iauck?en unä Lelckrei,
vaàlcken tönen Autowarnungsklänge,
llnä äas elektrsick' ?>am saust mit Lelà'ut vorbei.

lZeamte, Kommis unä Fabrikarbeiter,
Cin jeäer kin ?u seiner llagesarbeit àkt;
Mick aber stimmt äies Morgenleben Keiler

llnä wanäernä äickte ick für mick äies Morgenlieä. là.
Du, der Korbinian Schwebler ist unter die Diplomaten gegangen.

Nicht möglich, er ist doch Aviatiker?
Nanu, wie heißt? Lr arbeitet mit Versuchsballons.

H Tum i. August. ^
lZIockentöne, freuäenfeuer
Ckren beut äas Scbweizerlanä,
Lerikencl unsern Linn zum Kütli,
Ao äer freikeil Mege stanä,
ltlo äie Väter licb vereinigt
Auf äem näcktlick stillen Lrunä,
fur äas Aokl äer teuren Heimst
Scklieöenä einen Keilgen Kunä.

läas äie Aknen äort geschworen

Klingt in unserm Herzen nack
Unä ein ernstes Inlickgeben
kuft. äie lZunclesfeier wack.
Sie ermahnt zur Nächstenliebe,

lllahnt, wir lollen einig sein,

Nickt in Sonäerinterellen
Soll'n äie Schweizer lick entzwei'n.

Venn wie wär's in Kriegesriöten
Heimatlanä um äick bestellt,
wenn äas Volk äer Ciägenosten
Nickt mekr fest zusammenhält?
wenn nickt, wie äie Küllimannen
Jeäer bringt lein belles äsr,
Ls äem Aokl äes Lanzen opfernä
Auf äer freikeit Hochaltar!

Lenk, erkabne Lunäesfeier,
llniern Klick zum Cäeln kin.
Line wieäer, was zerfakren,
lclakr uns bieäern Ahnenlinn!
LalZ äie Schweiz uns glükenä lieben,
vieles Aunäer äer Natur,
Halte wack in unsern Seelen

Stets äen Keilgen klltlilckwur! ?wk.

Der beste 1>Ieisterscnut2.
läeilZt äu, wer war am Schützenfest

ver Konkurrenten grimmster?
vas ist ein kleiner Mann gewelt,

Amor, äer kälter lcklimmtter!

gewöhnlich pflegt äer kleine Mann
Nur -,kors concours'" zu sckielZen

vie Kelultste stekt man äann,
Aenn neu äie Klumen lprielZen.

ver Herrgott Kurzer" ist von Kern,
ltleil mackt so guten wincl er,
vaslelbe Keckt man liekt's von fern,
Amor veräients nickt minäer! >V.

^ Ant» - fest - IUga. ^
Es kamen ein paar Leute

Zu dem ganz verständigen Schluß :

Wir Schweizer hätten heute

Feste im Ueberfluß.

Sie beschlossen in tutti quanti:
Dem Ding wird abgebeugt;
ein Verein mit Vornamen Anti
wird heut von uns gezeugt.

Wer sich zu uns will scharen,
der schwört uns oder flucht,
Daß er in zehen Iahren
kein Festchen mehr besucht.

So beschließt man's denen zum Besten,

von denen sich keiner drum schiert;
und in hundert tollen Festen

wird lustig drauf los festiviert.
Asuu!

Vflügers Austritt.
War einer, dcm's zu Herzen ging,
daß cr mit dem Sulzcr gemeinsam ging ;

das sollte nicht immer so bleiben;
er ließ den Austritt ausschreiben.

Er ist cin Führer seiner Partei,
und ein Herr Pfarrer auch nebenbei.

Er nannte Herrn Sulzer-Zicgler
so was wie Verdreher und Wiegler.

Die Sache nämlich verhielt sich so:

Herr Ziegler tat, was anderswo
des Pfarrers Partei, die den Größenwahn

hat,
schon hundert und hundert Mal getan hat.

Es denkt halt auch der Sozialist :

daß zwei Mal das Gleiche das Gleiche
nicht ist:

ob Herr Sulzcr Namen schreibt auf Plakäter
oder ob er selber ist der Tüter. kisuu!

^»
Schüttelreim.

Auch unter der herrlichsten Steppdecken

Kann manchmal ein gräßlicher Depp stecken

Teige?scnmîeve.

Will eine Turmuhr retardieren
Ist's nötig halt, die Zeiger zu schmieren.
Dann erst kommt recht die Uhr in Gang
Das Oel hält viele Monat lang.

So dachten auch zwei Krienser Schützen,
Das Schmieren" könne ihnen nützen.
Allein beim Berner Schützenfest

Ist solche Kunst umsonst gewest!

Die Schützen trauten gut den Zeigern,
Sie glaubten nicht, daß sie sich weigern
Die Hand zu bieten zum Betrug,
Denn Schmiere" boten sie ihnen genug.

Doch klappte dort beim Berner Feste
Die Ordnung auf das Allerbeste:
Ach! leider brauten die Krienser den Tee

^hne das wachsame Schietzkomitee:

Gar gwundrig" benehmen sich zu Zeiten
Die Berner PolizeUichkeitcn
7n Zukunft, ihr Mogler, ans Berner

Wort denkt,
Den Spruch: Mit g'soffe, mit g'loffc,

mit g'henkt!"

Vonauesckingen.
Das war der Dr. Fetlerstein,
Dcr sprach: Daß Gott mir helf!
Jetzt geh' als Priester aus und ein

Ich schon der Jahre elf!"

Das hat jetzt gerade noch gefehlt,
Datz dieses spanische Pack,
Das längst schon jeden Papst gequält,
Ten steckt in einen Sack!"

Doch was er sprach, die Leut' verdrießt,
Die Leut' der reinen Lehr".
Es hätte gern ihn aufgespießt
Das ultramontane Heer

Da sprach der Dr. Feuerstein:

Da schlag mich einer krumm!
Ich hätt' es sollen lassen sein.

Die Bande ist zu dumm!!" 8-

^»

An^Uglicn.
Kellner, bringen Sie mir einen Vogelkäfig,

damit mir das Backhändel nicht
vielleicht noch fortfliegt!


	Zum 1. August

